
Geleitwort

Die sonografisch vorbereitete oder sonografisch-ge-
führte Intervention ist wichtiger diagnostischer und
therapeutischer Bestandteil der klinischen Patienten-
versorgung. Aufgrund der heute hervorragenden Gerä-
teeigenschaften in Kombination mit für die Sonografie
optimierten Interventionsmaterialien, der Zeit- und
Kosteneffizienz sowie der patientengerechten Durch-
führbarkeit, findet die interventionelle Sonografie zu-
nehmend Verbreitung. Viele Ärzte, darunter auch Auto-
ren dieses Atlasses, haben autodidaktisch oder unter
Anleitung unterschiedliche Interventionstechniken er-
lernt. Oft traten dabei Probleme auf oder es stellten sich
Fragen, die ad hoc nicht beantwortet werden konnten.
Dies betrifft Aspekte der Indikation oder Kontraindikati-
on, der Patientenvorbereitung, der Materialauswahl, des
praktischen Vorgehens und des Komplikationsmanage-
ments sowie der Nachsorge. Trotz der rapiden Weiter-
entwicklung sonografischer Techniken und ihrer Adap-
tionsmöglichkeiten an die sonografisch gesteuerte
Intervention fehlt derzeit ein deutschsprachiger praxis-
orientierter Atlas der interventionellen Sonografie.

Ausreichende Kenntnisse der konventionellen B-Bild-
Doppler- und zunehmend auch der Kontrastmittel-
Sonografie müssen vorausgesetzt werden, wenn Inter-
ventionen an Patienten durchgeführt werden sollen.
Ohne diese ist eine Beurteilung der einzelnen Prozesse
und die postinterventionelle Betreuung der Patienten
nicht gewährleistet. Der vorliegende Atlas der interven-
tionellen Sonografie ist daher so konzipiert, dass erfah-
rene Sonografeure, auch bei noch mangelnden Kennt-
nissen in der Intervention, Arbeitstechniken an die
Hand gelegt bekommen, die ihnen erlauben, zügig die
verbreitetsten Interventionen durchführen zu können.

Auf die Praxisrelevanz wurde in diesem Atlas ganz
besonderer Wert gelegt, was sich in dem didaktischen
Aufbau widerspiegelt. In einem allgemeinen Teil wird
auf alle Aspekte eingegangen, die mittelbar oder unmit-
telbar mit der Intervention zusammenhängen, aber un-
abdingbare Voraussetzungen sind, um eine diagnosti-
sche oder therapeutische Intervention sicher und
erfolgreich abzuschließen. So werden sämtliche mit der
Intervention assoziierten Aspekte der Patientenvor-
bereitung, der Aufklärung ebenso wie forensische Ge-

sichtspunkte abgehandelt. Für die unterschiedlichen
Interventionstechniken notwendige apparative Voraus-
setzungen kommen ebenso zur Sprache, wie Material-
eigenschaften und das Medizinproduktgesetz. Oftmals
sind die Voraussetzungen und Möglichkeiten für die Di-
agnostik anhand des bei der Intervention gewonnenen
Materials nicht ausreichend bekannt. Es wird daher
auch auf wesentliche diagnostische Maßnahmen aus
der Sicht des Pathologen und des Zytologen eingegan-
gen. In einem weiteren Kapitel des allgemeinen Teils
werden diagnostische und therapeutische Aspekte der
Mikrobiologie in enger Assoziation mit der sonografisch
kontrollierten Materialgewinnung erörtert.

Die Lektüre des allgemeinen Teils vor Durchführung
der Intervention wird dringend empfohlen, wenn noch
keine oder nur wenig Erfahrung vorliegt, da in den Kapi-
teln des speziellen Teils, wenn möglich, auf die Darstel-
lung sich wiederholender Prozeduren wie z.B. die Kon-
trolle abzuklärender Parameter vor Intervention etc.
aus didaktischen Gründen verzichtet wird. Spezielle,
methodenimmanente Aspekte finden natürlich weiter
Erwähnung.

Im speziellen Teil dieses Atlasses wird auf die auch in
der Praxis notwendige chronologische Abarbeitung der
Prozeduren besonderen Wert gelegt. Es finden sowohl
täglich durchgeführte, aber auch seltener angewandte
Techniken Erwähnung, die Schritt für Schritt in allen
Einzelheiten beschrieben werden. Während ausschwei-
fende Exkurse durch die vorhandene Literatur auf das
Mindestmaß eingeschränkt wurden, nehmen die Auto-
ren in einem definierten Format zu Indikationen, Kont-
raindikationen, Materialauswahl, Vorbereitung, techni-
scher Durchführung, Arbeitsschritten, Problemen und
Komplikationen, Nachsorge und Kontrollen sowie zu
einer empfohlenen Materialliste Stellung. Die Interven-
tionen und die dazu notwendigen Materialien werden
hier durchaus erwünscht subjektiv dargestellt. Selbst-
verständlich ist die Sichtweise der Autoren nicht die ein-
zig mögliche. Aufgrund der Entwicklung in der Medizin,
in der Apparate- und Materialtechnik, aber auch durch
forensische Vorgaben bedingt, werden sich die Stand-
punkte auch weiterhin regelmäßig ändern müssen. Kos-
tengesichtspunkte sollen hier nur marginal beachtet
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werden, da angesichts komplikationsträchtiger bzw. po-
tenziell letaler Interventionen nicht primär Kostener-
sparnis, sondern die Sicherheit des Patienten in den Vor-
dergrund gestellt werden müssen. Die Sicherung einer
hohen Ergebnisqualität sollte erstes Gebot eines jeden
interventionell tätigen Arztes ein.

Die bildliche Darstellung der Interventionen findet
sich in den Tandemabbildungen, die immer die von
außen durchgeführten Arbeitsschritte und gleichzeitig
das korrespondierende sonografische Bild der Interven-
tion im Patienten zeigen, wodurch ein zügiges visuelles
Verständnis ermöglicht wird.

Dieser Atlas zeigt lediglich solche Techniken, die in
der internistischen, chirurgischen und radiologischen
Praxis angewandt werden. Es ist nicht Sinn des Atlasses,
sämtliche sonografisch möglichen Techniken aus allen
Fachgebieten aufzunehmen. So werden gynäkologische
Interventionen wie die Amniozentese oder die Mamma-
biopsie nicht abgehandelt. Für die sonografische Inter-
vention bedarf es immer auch einer exzellenten sono-
grafischen Beurteilung der anzugehenden Strukturen
und genauer Kenntnisse der Indikationsstellung zu einer
Intervention. Zudem korreliert die sichere und mög-
lichst komplikationsfreie Durchführung der Interven-
tion auch eng mit ausreichend hohen Interventions-
zahlen. Es ist daher sicherlich nicht sinnvoll, wenn mit
der Sonografie der Leber wenig Vertraute Stanzbiopsien

derselben durchführen. Es liegen für die jeweiligen Fach-
gebiete spezielle Werke vor, die der fachgebietsbezoge-
nen Intervention eher Rechnung tragen.

Die Sonografie findet in immer mehr Fachgebiete mit
immer moderneren und aufwändigeren Techniken Ein-
zug. Hier sei nur die Kontrastmittelsonografie genannt.
Solche neuen Techniken erfüllen ihre Aufgaben aber
nicht ausschließlich in der bildgebenden Diagnostik,
sondern sie optimieren derzeit experimentell und in nä-
herer Zukunft auch in der täglichen Praxis interventio-
nelle Prozeduren. So können mit neuen High-end Gerä-
ten im Kontrastmittelmodus jetzt auch Organläsionen
visualisiert werden, die im konventionellen B-Bild nicht
nachweisbar sind. Dies ermöglicht z.B. eine Erweiterung
diagnostischer Punktionen oder auch den Nachweis vi-
taler Tumoranteile nach hepatischer Tumorablation mit
konsekutiver gezielter Ablation eben solcher vitaler
Tumoranteile im Kontrastmittelmodus. Es wurden be-
wusst auch solche neuen Entwicklungen und ihre mög-
lichen Anwendungen in der interventionellen Praxis
eingeflochten.

Mit dem vorliegenden Atlas haben die Autoren eine
praxisrelevante Hilfe für den Klinikalltag geschaffen.
Allen Lesern wünsche ich viel Erfolg bei der praktischen
Umsetzung der Inhalte.

Unna im Juni 2011 Klaus Schlottmann
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Vorwort

Interventionelle sonografische Verfahren haben in den
letzten Jahrzehnten den klinischen Alltag revolutioniert.
Die Vorteile sonografischer Interventionsverfahren lie-
gen sowohl in der unübertroffenen Detailschärfe und
Steuerungsfähigkeit durch die Echtzeitdarstellung (real
time) als auch in der ubiquitären Verbreitung und der
höchst unkomplizierten und leichten Durchführbarkeit.
Umso verwunderlicher ist es, dass ein Buch zur Sono-
grafischen Intervention bisher nicht etabliert werden
konnte.

Die Herausgeber können auf einen breit fundierten
Erfahrungsschatz kompetenter Kollegen zurückgreifen,
die das notwendige Material (Materialkunde) in mög-
lichst konkreter Form darlegen und die Durchführung
der Intervention anschaulich beschreiben. Der klini-
schen Bedeutung wird besondere Bedeutung geschenkt.

Die konkrete Darstellung des Materials kann in Ein-
zelfällen dazu führen, dass nicht alle erprobten und be-
währten Instrumentarien in gleicher Weise abgehandelt
werden und manche renommierte Firmen und deren
Produkte nicht ausreichend gewürdigt werden.

Für zukünftige Auflagen sollte die hier dargestellte,
zwar bewährte aber manchmal sehr individuelle Erfah-
rung durch einen regen Austausch unter den bisher an
diesem Buch nicht beteiligten sonografischen Interven-
tionalisten optimiert werden, um vielleicht eine zu ein-
seitige Darstellung auszugleichen. Der Vorteil eines kon-
kreten und ins Detail gehenden Kapitelaufbaus liegt auf
der Hand, nach dem Wunsch der Herausgeber sollte es
wie ein „Kochbuch“ im Alltag umgesetzt werden.

Das vorliegende Buch ist in einen allgemeinen und
einen speziellen Teil eingeteilt.

In dem allgemeinen Teil ist ein geschichtlicher
Überblick enthalten, der manche aktuelle Techniken
erst verständlich werden lässt. In der Folge werden das
notwendige Basiswissen der Materialkunde, Aufklä-
rungsaspekte, apparative Voraussetzungen, On-site-
Materialbearbeitung, histologische und zytologische Ar-
beitsweisen, mikrobiologische Aspekte und Aspekte der
Hygiene und Komplikationsmanagement erläutert. Die
häufig vernachlässigte Bedeutung der Assistenz wird in
einem eigenen Kapitel sowie in den einzelnen Unterka-
piteln herausgearbeitet. Gerade in der Onkologie spielt

die histologische (u./o. zytologische) Sicherung eine im-
mense Rolle und ist Basis einer hochspezialisierten und
differenzierten modernen Therapiestrategie. Aktuelle
immunhistochemische und immunzytologische Färbe-
techniken sowie Proliferationsindizes müssen berück-
sichtigt werden, um die richtige Therapieentscheidung,
beispielsweise auch bei gastrointestinalen Stromatumo-
ren, zu treffen. Hämatologisch erfolgt aus prognosti-
schen Gründen eine Lymphomklassifikation in niedrig
maligne, aggressive und hochaggressive Lymphome, die
ein unterschiedliches therapeutisches Vorgehen impli-
zieren. Kenntnisse der Kontraindikation, des Kompli-
kationsmanagements und letztendlich das Abwägen
zwischen Nutzen und Risiko sind Grundlage der präsen-
tierten Kapitel.

Im speziellen Teil werden Biopsietechniken aus pneu-
mologischer Sicht sowie Interventionen am Thorax er-
läutert. Ähnlich sind die anderen Organsysteme „Uroge-
nitalsystem“, „Schilddrüse“ und „Intervention am Halte-
und Stützapparat“ aufgebaut (diagnostische Biopsien,
therapeutische Interventionen). Endosonografischge-
steuerte Interventionen werden präzise beschrieben,
die im korrespondierenden Standardwerk, ebenfalls im
Thieme-Verlag erschienen, im Detail erläutert werden.
Weitere Themenkomplexe beinhalten kombiniert radio-
logisch sonografische Interventionen, Interventionen
auf der Intensivstation und der Zentralen Notaufnahme
inklusive kardiologischer sowie anästhesiologischer In-
terventionen. Darüber hinaus werden Interventionen
im Kindesalter und neue Techniken sowie Perspektiven
behandelt. Symptomorientierte palliativmedizinische
Interventionen sind ein hochaktuelles Thema und run-
den die Kapitel ab. Therapeutische Abszessdrainagen,
interventionelle Tumorablationsverfahren und inter-
ventionelle Parasitenbehandlungen (PAIR bei Echino-
kokkose) bereichern unseren täglichen Ablauf ebenso
wie etablierte Behandlungsverfahren wie PTCD, Neph-
rostomie oder die Pankreaspseudozystendrainage. In
der Frage der Interventionsleitung bzw. des Zuganges
muss oft abgewogen werden zwischen den konkurrier-
enden computertomografisch gesteuerten und ander-
weitigen radiologischen Techniken, die teilweise auch
komplementär und ergänzend eingesetzt werden kön-
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nen und müssen. Auch die Rolle der Sonografiekontrast-
mittel in der Vorbereitung, Unterstützung und Kontrolle
der Intervention wird herausgearbeitet.

Dieses Buch ist Ausdruck interdisziplinärer und mul-
tiprofessioneller Blickweisen, die im Einzelfall auch un-
terschiedliche Vorgehensweisen darstellen, was die Rea-
lität in ihrer Vielfältigkeit widerspiegelt. Das Prinzip
„nicht zu schaden“ – „nil nocere“ findet seinen Ausdruck
in jeder Handlungsanweisung, wohlüberlegt die Techni-

ken im täglichen Handeln anzuwenden und nicht einer
Faszination des technisch Machbaren zu erliegen. Die
Entscheidung zur Intervention ist immer eine indivi-
duelle und ist am Nutzen für den Patienten zu messen.

Bad Mergentheim und Neuruppin im Juni 2011

Christoph F. Dietrich
Dieter Nürnberg
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